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23. Antependien 
 

Eine Nachricht über den Altar der neuen Kirche (Sankt-Peter-und-Paul), der drei Jahre zuvor 

(1437) geweiht wurde, besagt, dass dessen Antependium mit 28 silbernen Engeln besetzt war 

und dass die Monstranz fünf ungarische Goldgulden gekostet hat und 57 Lot Silber enthielt. 

Das Geld dazu hatte man den Opferstöcken entnommen, die am Karfreitag „am heiligen 

Grabe“ und Palm(31)sonntags „vor dem Häuslein, da der Esel stehet“ aufgestellt waren. 

 

Der „Mahler Peter aus Leipzig mahlte im gleichen Jahre (1464) das Äußere der neuen Orgel, 

das lange Tuch vor dem Sacramente und die Juden für 9 ½ Schock“. Mit dem „langen Tuch 

vor dem Sacramente“ wird sicherlich ein Antependium gemeint sein, was in diesem 

Zusammenhang „die Juden“ bedeuten sollen, ist nicht zu sagen. 

 

„Den 31. Oktober 1817, am Reformations Jubelfeste wurden Altar und Kanzel in der hiesigen 

Stadtkirche mit einer neuen Bekleidung von grünem Sammet und goldenen Franzen, wozu der 

Kosten Aufwand durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden war, beschenkt. Das Fest ist 

zwey Tage mit Früh- und Nachmittags Gottesdienst feierlich begangen worden.“ (Quelle: Dr. 

Idelers Chronik der Stadt Delitzsch, Museum Delitzsch) 

 

„Die am 20ten December 1832 gestorbene Wittwe Johanna Dorothea Krause, 97 Jahre 18 

Tage alt, hatte der hiesigen Stadtkirche in ihrem Testamente ein Legat von 100 Thalern zur 

Anschaffung von Kirchen Ornaten ausgesetzt, welches im Monate April 1833 gezahlt und, da 

ein Bedürfnis an Ornaten jetzt nicht vorhanden, einstweilen nutzbar angelegt worden ist.“ 

(Quelle: Dr. Idelers Chronik der Stadt Delitzsch, Museum Delitzsch) 

 

9. April 1968: Entsprechend dem Wunsche von Frau Sup. König erhält Frau Toni Gehlsen, 

Delitzsch, Mühlstraße 3, den Auftrag für die Herstellung eines Antependiums für die Sankt-

Georg-Kirche. 

 

Aus dem GKR-Protokoll vom 17.05.1989: Restaurierung von 6(?) Paramenten: 3 

Kanzelbehänge, 2 Altarbehänge; Kostenvoranschlag ca. 3.150.- M. 

 

Der GKR beschließt, Frau Edda Schulze mit der Restaurierung der Paramente zu beauftragen. 

Der GKR beschließt am 06.06.1991 einstimmig in diesem Jahr ein großes Parament (Kosten 

ca. 3.000,- DM) restaurieren zu lassen. 

 

Der GKR erteilt am 17.02.1994 einstimmig Herrn Schulze aus Hayna den Auftrag, den 

Paramentenschrank, wie im Angebot vom 02.03.1994 dargestellt, herzustellen. 

 

2007 wird aus Spenden von 6.031,00 € ein neues Parament (Antependium) für die Sankt-

Peter-und-Paul-Kirche angeschafft. Die Künstlerin Gudrun Willenbockel aus Magdeburg 

fertigt es und es kostet 5.956,73 €. 

 

Aus EKM intern, Januar 2010 wird zitiert: „3. Antependien und liturgische Farben. In unseren 

Gesangbüchern ist der liturgische Kalender abgedruckt (EKKPS 954/ELKTh 910). Für die 

Küster ist es hilfreich, dass dort auch die liturgischen Farben angegeben sind. Denn zu den im 

Gottesdienst verwendeten Textilien gehören auch Antependien (lat. ante = vor, pendere = 

hängen). Das Wort wird heute für die textile Auskleidung von Altar, Kanzel und Lesepult 

verwendet. Die Verwendung von Antependien ist schon im 4. Jahrhundert belegt. Sehr 

schmuckvolle Vorhänge korrespondieren mit der Kleidung der Priester. Die Verwendung der 

Antependien war immer an die symbolische Sprache der Farben geknüpft.  
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Der Liturgische Kalender im Gesangbuch gibt vollständig Auskunft über die Verwendung der 

einzelnen Farben im gottesdienstlichen Leben der Gemeinde. An dieser Stelle sollen 

deswegen nur wenige Beispiele zur Verwendung der Farben gegeben werden. 

3.1 Grün 

Die Farbe des Wachstums, des Heils und der Hoffnung ist die am häufigsten verwendete 

liturgische Farbe im Kreislauf des Kirchenjahres, vor allem in der langen Trinitatiszeit. Grün 

symbolisiert die Heiligung des Christen in der Nachfolge Jesu Christi. Das Leben der Christen 

wird von der Hoffnung auf Gottes Reich getragen und von dem Einsatz für geheilte Zustände 

in der gefährdeten Welt bestimmt. 

 
23.01: Das 2007 gestiftete Parament (Antependium) für die Sankt-Peter-und-Paul-Kirche 

 

                  
                  23.11: Antependium am Schuhmacheraltar 
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         23.09: Antependium in der Hospitalkirche 

 

Das grüne Antependium wird an folgenden Tagen verwendet: 1. Sonntag nach Epiphanias 

und folgende, nicht am letzten, Septuagesimä, Sexagesimä, Estomihi, 1. Sonntag nach 

Trinitatis und folgende, drittletzter Sonntag des Kirchenjahres, vorletzter Sonntag des 

Kirchenjahres, letzter Sonntag des Kirchenjahres und am Totensonntag. 
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3.2 Weiß 

Im Licht sind alle Spektralfarben enthalten – Weiß ist die Farbe der Vollkommenheit, die 

göttliche Farbe schlechthin. Weiß symbolisiert die Reinheit und Klarheit und ist damit auch 

die Farbe Christi.  

Das helle und lebensspendende Licht erzählt von den Neuanfängen, und so gehört Weiß im 

liturgischen Farbspiel z. B. zum Weihnachtsfestkreis wie zum Fest der Auferstehung. 

 
23.10: Antependium in der Peter-und-Paul-Kirche 

 

                              
                                           23.12: Antependium am Schuhmacheraltar 
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23.06: Antependium in der Hospitalkirche 

 

Das weiße Antependium wird an folgenden Tagen verwendet: Christvesper, Christnacht, 

Christfest, Sonntag nach dem Christfest, Altjahrsabend, Neujahrstag, Sonntag nach dem 

Christfest, Epiphanias, letzter Sonntag nach Epiphanias, Gründonnerstag, Osternacht, 

Ostersonntag, Ostermontag, Quasimodogeniti, Miserikordias Domini, Jubilate, Kantate, 

Rogate, Christi Himmelfahrt, Exaudi, Trinitatis, Totensonntag, Tag der unschuldigen Kinder 

(28. Dezember), Tag der Beschneidung und Namensgebung Jesu (1. Januar), Lichtmess (2. 

Februar), Tag der Ankündigung der Geburt des Herrn (25. März), Tag der Geburt Johannes 

des Täufers (24. Juni), Tag der Heimsuchung Mariä (2. Juli) und am Tag des Erzengels 

Michael und aller Engel (29. September). 

 

3.3 Schwarz 

Schwarz als Farbe erzählt vom Verlust des Lichtes und damit auch von der Endlichkeit des 

Lebens auf Erden. Die durch die schwarze Farbe symbolisierte Trauer als Ausdrucksform für 

Schmerz und Angst ist auch der Weg und Prozess der Vorbereitung für die Verwandlung 

durch Gottes Gnade. Im liturgischen Kalender ist Schwarz dem Karfreitag und Karsamstag 

sowie Trauertagen vorbehalten. Zum Gedenktag der Entschlafenen (Totensonntag) gehören 

die Farben Grün oder Weiß. 
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23.05: Schwarzes Antependium in der Peter-und-Paul-Kirche, nicht mehr in Gebrauch, rechts 

liegt der Kanzelbehang. 

 

 
23.13: Antependium am Schuhmacheraltar 

 

Das schwarze Antependium wird am Karfreitag und Karsonnabend verwendet. 
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3.4 Rot 

Rot als die Farbe des Blutes verweist symbolisch auf das Leben und den menschlichen Leib. 

Maria, die Mutter Jesu, wird traditionell im roten Gewand dargestellt. Rot ist auch die Farbe 

des Leibes Christi, der Kirche. Zu besonderen Festen der Kirche, wie zum Reformationstag 

und Missionsfesten, zu Konfirmationen und Ordinationen, werden die roten Antependien 

genutzt. Für die Gedächtnistage an die Zeugen des Glaubens, die für ihr Bekenntnis mit dem 

gewaltsamen Tod bezahlen mussten, sind ebenfalls rote Antependien zu verwenden. 

 
23.02: Parament in der Peter-und-Paul-Kirche 

 

                          
23.14: Antependium am Schuhmacheraltar 
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23.08: Antependium in der Hospitalkirche 

 

Das rote Antependium wird an folgenden Tagen verwendet: Pfingstsonntag, Pfingstmontag, 

Reformationsfest, Konfirmation, Kirchweihe, Bittgottesdienst um die Einheit der Kirche, 

Bittgottesdienst um die Ausbreitung des Evangeliums, Bittgottesdienst um Frieden, Tag des 

Erzmärtyrers Stephanus, Tag der Apostel Petrus und Paulus (29. Juni) und Gedenktag der 

Heiligen (1. November). 

 



Kapitel 23: Antependien                                                                                            2011-11-23 

Chronik der Evangelischen Kirche zu Delitzsch                            Kapitel 23 – Seite 9 von 11 

3.5 Violett 

Diese Farbe entsteht durch die Mischung von Rot und Blau, der Farbe, die für den Himmel 

und das Reich Gottes steht. Diese Farbe symbolisiert die Kommunikation zwischen Mensch 

und Gott in der Erwartung auf Gottes Heil, dem Glaubende in Gebet und Besinnung 

entgegengehen. Die Fastenzeiten und –tage als besondere Zeiten der Besinnung der 

Glaubenden auf ihrem Weg zu Gott werden durch violette Antependien begleitet. Unsere 

Kirchenfahnen tragen ein violettes Kreuz im Gegensatz zum gelben Kreuz der Römisch-

Katholischen Kirche.“ 

 
23.03: Parament zur Passionszeit in der Peter-und-Paul-Kirche 
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23.04: Antependium am Schuhmacheraltar 
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23.07: Antependium in der Hospitalkirche 

 

Das violette Antependium wird an folgenden Tagen verwendet: 1. bis 4. Sonntag im Advent, 

Invokavit, Reminiszere, Okuli, Lätare, Judika, Palmsonntag und am Buß- und Bettag. 


